
Die Tarifflucht im Handel greift gefährlich um sich: 

Schon viel zu viele Arbeitgeber trampeln auf dem 

Tarifvertrag herum und drücken sich vor eini­

germaßen korrekter Bezahlung. Ganz gleich, ob 

Kaufhof, real oder der Digitalriese Amazon – sie alle 

stauben gehörig beim Personal ab.

Der Kampf um möglichst hohe Umsätze und Profite ist 

weder sportlich noch fair. Er vollzieht sich als rück­

sichtsloser Vernichtungswettbewerb, der von den 

tarifflüchtigen Unternehmen noch zugespitzt wird. 

Niedrige Bezahlung nur knapp über dem gesetzli­

chen Mindestlohn und das Fehlen von Betriebsräten 

kennzeichen auch ein Geschäftsmodell, das in den 

meisten von Einzelkaufleuten geführten Edeka- bzw. 

Rewe-Betrieben umgesetzt wird. Und die Bioketten 

sind da kein bisschen besser …

Erzwungene Teilzeit, Leiharbeit und Befristungen 

schaffen zusätzliche Existenznöte, denn aus Dum­

pinglöhnen gepaart mit knappen Stunden folgt mil­

lionenfache Erwerbs- und Altersarmut, von der 

meist Frauen betroffen sind. 

Dieser noch immer von 

vielen ignorierte Skandal 

muss ein Ende haben!

Ein wirksamer Weg sind Tarifverträge im Handel, die 

verpflichtend für alle Arbeitgeber sind und die für alle 

Beschäftigten gelten. Voraussetzung dafür ist die 

Allgemeinverbindlichkeitserklärung (AVE) 
durch die zuständigen Landesarbeitsministerien, die 

gemeinsam von den beiden Tarifparteien beantragt 

werden kann. Doch diesen Weg boykottieren die 

Unternehmerverbände seit Jahren. 

Wir kämpfen für AVE jetzt, denn sonst gehen 
die sozialen und tariflichen Standards im 
Handel völlig vor die Hunde! 
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renz. Wenn dort noch Missmanagement hinzu­

kommt, drohen sehr schnell Unternehmenskrisen. 

Tarifflucht und Altersarmut 

müssen gestoppt werden!

Um allgemeinverbindliche Tarifverträge möglich 

zu machen, ist jetzt und in Zukunft viel gewerk­

schaftliche Durchsetzungskraft und starker 

Druck aus den Betrieben erforderlich, den auch 

die Politik mitbekommen muss. Wir müssen 

deshalb bei vielen Aktionen einschließlich Streiks 

in tariflosen und tarifgebundenen Unternehmen 

Gesicht zeigen:

•	� Für existenzsichernde Löhne 

und Tarifverträge, die überall 

und für alle im Handel gelten! 

•	� Organisiert euch, macht 

mit bei ver.di – gemeinsam 

für die AVE!

Die regionalen ver.di-Tarifkommissionen haben des­

halb zusätzlich zu den Entgeltforderungen in der 

Tarifrunde 2019 ihr dringendes Anliegen an die 

Arbeitgeberseite formuliert, gemeinsam für die AVE 

einzutreten. Sie soll zudem gesetzlich erleichtert 

werden, so die Position von ver.di im Handel.

Bereits rund zwei 

Drittel der Be­

schäftigten im 

Einzelhandel ar­

beitet heute oh­

ne Schutz durch 

ver.di-Tarifver­

träge, im Groß- 

und Außen­

handel sind es 

sogar vier Fünftel. Sie alle verdienen im Schnitt etwa 

ein Drittel weniger. 

Schon jetzt verursacht die Tarifflucht Gehaltsauf-
stockungen von über 1,5 Milliarden Euro im Jahr. 

Der Verdrängungswettbewerb belastet so außer 

den unmittelbar Betroffenen zunehmend auch die 

öffentlichen Kassen und die Steuerpflichtigen. Und 

er bringt den Tarifaußenseitern einen großen Kos­

ten- und Gewinnvorteil gegenüber der Konkur­
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Jetzt 
Mitglied werden.

Es geht auch online:

mitgliedwerden.verdi.de

Für existenzsichernde Einkommen: 

Tarifstandards müssen

überall gelten!
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